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mit zwischen beiden Freimaurern
wenig Parallelen ziehen, das heißt
weder in ihrer Regentschaft noch in
ihren Intentionen.

Abwann sehenSie in derKurpfalz
freimaurerische Spuren, mit der
Gründung der ersten Loge „Carl
zur Eintracht“ 1756 inMannheim
oder schon früher?

Grippo: Schon rund 30 Jahre vor der
erstenFreimaurerloge „Carl zur Ein-
tracht“ gibt es freimaurerische Spu-
ren in Mannheim und in der Kur-
pfalz. Der englische Gesandte am
Pfälzer Hof, Graf Albrecht Wolfgang
von Schaumburg-Lippe, war das
erste Oberhaupt eines regierenden
deutschen Hauses, das Freimaurer
wurde.Erwarvielleichtderallererste
deutsche Freimaurer überhaupt. Er
erscheint 1725 in den Mitgliederlis-
ten der Freimaurerloge „Rummer
and Grapes“ in London, einer der
vier Gründungslogen der Großen
Loge von London (1717). Erwar dort
mit den Großmeistern John Theo-
philus Desaguliers und George Pay-
ne befreundet. 1727 hat er eine Frei-
maurerloge in Mannheim mit dem
Namen „Einigkeit“ gegründet. 1738
warerdieausschlaggebendePerson,
die Friedrich den Großen zur Frei-
maurerei gebracht hat. Man kann
sogar damit sagen, dass die Frei-
maurerei ihre ersten Schritte in
Deutschland in der Kurpfalz in
Mannheim gemacht hat. Das ist
zwar bekannt, aber noch nicht weit
genug verbreitet.

Ist die Teilnahme an dem Kollo-
quium für alle Interessierten frei?
Wer kann sich anmelden?

Grippo: Wir mussten aufgrund der
Corona-Vorgaben das Kolloquium
auf zwei Tage setzen, das heißt: am
Samstag, 11. Juli, von 10 bis 14 Uhr
und am Sonntag, 12. Juli, von 10 bis
14 Uhr. Es sind noch wenige Plätze
frei, denn es dürfen aufgrund des
Hygienekonzepts gleichzeitig nur
noch maximal 40 Personen im gro-
ßenSaal desPalaisHirschanwesend
sein. Jeder kann teilnehmen. Die
Kolloquien sind für die Öffentlich-
keit gedacht.Wer teilnehmenmöch-
te,melde sichbitteunterderE-Mail-
Adresse kontakt@wolfstieg-gesell-
schaft.org an, damitwir das entspre-
chenddenVorgaben imBlick behal-
tenkönnen. EineMund-Nase-Bede-
ckung ist erforderlich und bitte mit-
zubringen.

Werden die Vorträge nach dem
Kolloquium der Öffentlichkeit zu-
gänglich gemacht?

Grippo:DieVorträgewerden alsHeft
der Wolfstieg-Gesellschaft mit einer
ISBN-Nummer herausgegeben und
damit im Buchhandel erhältlich
sein. Die Kolloquien und die Veröf-
fentlichung der Vorträge sind wich-
tige Bestandteile des Konzepts der
Schwetzinger Freigärtnerloge und
derWolfstieg-Gesellschaft sowie der
fördernden Logen und Vereinigung.
Jedoch erfolgt die Veröffentlichung
erst nach denKolloquien.Man kann
aber bereits jetzt unter der E-Mail-
Adresse kontakt@wolfstieg-gesell-
schaft.org Interesse an dem ersten
Band bekunden und sich ein Exem-
plar reservieren lassen.

dass er kurz nach seiner Übersiede-
lung nach München um 1777 nicht
mehr Teil des Freimaurerbundes
war. Er selbst sagte des Weiteren,
dass er alle freimaurerischen Syste-
me seiner Zeit kannte. Und das Fas-
zinierende daran ist, dass dies im
Schlossgarten auch zu sehen ist und
bestätigt wird.

Inwiefern?
Grippo: Der Garten bietet verschie-
denen freimaurerischen Systemen
des 18. Jahrhunderts eine Projekti-
onsfläche,ohnedabeieinederande-
ren vorzuziehen. Das ist einzigartig.
ZugleichvermagderGartendieHer-
metik, Alchemie und jüdisch-christ-
liche Mystik, die griechisch-römi-
sche Mythologie, das Christentum
sowie die Freimaurerei miteinander
in Bezug zu setzen. Er ist nicht nur
der größte Freimaurergarten der
Welt, sondern er setzt allen diesen
Inhalten einMonument.

Es gibt also nichts Vergleichbares?
Grippo: Er ist vielleicht noch ver-
gleichbar mit der kabbalistischen
Lehrtafel der Prinzessin Antonia aus
dem 17. Jahrhundert aus Bad Tei-
nach-Zavelstein. Darauf findet sich
der offene Paradiesgarten auf der
Lehrtafel aufgemalt, der in Schwet-
zingen zu einem wirklichen Para-
diesgarten ausgestaltet wurde. Da-
bei kommen wir zu einem ganz
wichtigen Punkt. Der Garten ist aus
christlicher Sicht heraus gestaltet
worden, so dass alle griechisch-rö-
mischen Mythen, die im Garten zur
Geltung kommen, auch immer eine
christliche Erweiterung erfahren,
wie man besonders am Arion-Brun-
nen erkennen kann.

Können Sie das näher erläutern?
Grippo: Ovid, der eine besondere
Rolle im Schwetzinger Schlossgar-
ten spielt, übertrug alle griechischen
Mythen in seinem Buch „Metamor-
phosen“ in die römische Gedanken-
welt.DerGartenüberträgtwiederum
die griechisch-römischen Mythen in
die christliche Gedankenwelt. Mit
demDelfin, auf demArion sitzt, wird
genau die gleiche Thematik aufge-
griffen, nämlich der Fisch als gehei-
mesZeichenderUrchristen.Dabeiist
genau an der Stelle in der Bad Teina-
cher Lehrtafel Jesus Christus darge-
stellt, der vom Kreuz herabgestiegen
ist und Wundmale trägt. Auch das
Kreisparterre findet sich auf der Bad
Teinacher Lehrtafel. Es gab damit
mindestens einen Vorläufer für den
GarteninSchwetzingen,deneseben-
falls zu berücksichtigen gilt. Zudem
wird deutlich, dass der Freimaurer
Carl Theodor nicht mit seinem Zeit-
genossen dem Freimaurer Friedrich
demGroßen vergleichbar ist.

Warum?
Grippo: Carl Theodor widmete den
Garten der Christenheit, das heißt
seinen christlichen Untertanen,
während hingegen Friedrich der
Große es jedem überließ, nach sei-
ner Façon selig zu werden. Damit
müssen wir klar feststellen, dass die
heutige religiöse Toleranz in der
Freimaurerei nicht über alle frei-
maurerischen Systeme rückwirkend
gestülptwerdenkann.Mankannda-

maurerei – Lehrling, Geselle und
Meister – hieraus verstehen, aber
auch aus den zehn Graden, die es in
der Großen Landesloge der Frei-
maurer von Deutschland gibt. Sie
wird auch als christlicher Freimau-
rerorden bezeichnet.

Wie lässt sich der Schlossgarten
freimaurerisch entschlüsseln?

Grippo: Den Garten aus freimaureri-
scher Sicht zu entschlüsseln, können
sicherlich ziemlich wenige Men-
schen, dennmanmüsste Mitglied in
der Freimaurerei, mindestens im IX.
Grad der Großen Landesloge der
Freimaurer von Deutschland sein
und Zugang zu den sogenannten
„Eckleff’schen Akten“ haben, die erst
2008 wieder neu aufgelegt wurden.
Sie stammen aus dem Jahr 1756 und
sind außerdem nicht der Allgemein-
heit zugänglich.Sie sinddieGrundla-
ge einiger freimaurerischer Systeme.
Zudem müsste man unter anderem
Kenntnisse in Hermetik, Alchemie
und jüdisch-christlichen Mystik so-
wie in der griechisch-römischenMy-
thologie haben, in der Kulturge-
schichte des 18. Jahrhunderts sowie
im Christentum bewandert sein. Al-
les das ist keine leichte Aufgabe und
die Zusammensetzung solch eines
Gremiums ist sicherlich auch außer-
ordentlich schwierig. Darum die Zu-
sammenarbeit der verschiedenen
Logen undKooperationspartner.

Sie zählen den Schlossgarten zu
den größten freimaurerischen
Gärten derWelt, warum?

Grippo: Ich möchte dieser Frage –
wie bereits gesagt – voranstellen,
dass es überliefert ist, dass Kurfürst
Carl Theodor Freimaurer war. Er ge-
hörtedemFreimaurerbundmindes-
tens 25 Jahre an. AuchNicolas de Pi-
gage (Gartengestalter unter Carl
Theodor, Anm. d. Red.) war Frei-
maurer und es gab am kurpfälzi-
schen Hof eine gewisse Anzahl von
Freimaurern.Man nimmtweiter an,

Im Interview:GiovanniGrippoverdeutlicht denZusammenhangzwischendenVertreternderKöniglichenKunstundSchwetzingen /Anmelden fürKolloquium imPalaisHirsch

Kurpfalz –Wiege der Freimaurer im Land
Von Volker Widdrat

ZumerstenMal findet in Schwetzin-
gen ein Freimaurer-Kolloquium
statt. Am Samstag, 11. Juli, ab 10.30
Uhr gibt es eineReihe vonVorträgen
zum Schlossgarten. Wir sprachen
mit Giovanni Grippo, dem Vorsit-
zenden Meister der Darmstädter
Freimaurerloge „Zum flammenden
Schwert“, über die Veranstaltung im
Palais Hirsch und die Verbindung
der Freimaurer zu Schwetzingen.

Herr Grippo, das Kolloquium ist
eine Zusammenarbeit von zwei
Freimaurerlogen, einer freimaure-
rischen Andreas-Vereinigung und
einer erst imMärz gegründeten
„Freigärtnerloge Carl Theodor
zum goldenen Garten“ in Schwet-
zingen.Was hat es damit auf sich?

Giovanni Grippo: Vorab können wir
die erfreuliche Mitteilung machen,
dass die unabhängige Forschungs-
gesellschaft Wolfstieg-Gesellschaft,
benannt nach einem namhaften
Freimaurer des 19. und 20. Jahrhun-
derts, nun ebenfalls Kooperations-
partner geworden ist. Alle diese Or-
ganisationen – und das sind zu-
nächstnurdiePartner fürdieses Jahr
–möchten an der unabhängigen Er-
forschung des Schwetzinger
Schlossgartens aktiv teilhaben. Die
„Freigärtnerloge Carl Theodor zum
goldenen Garten“ hat es sich zum
Ziel gemacht, das freimaurerische
Erbe des Schwetzinger Schlossgar-
tens zubewahrenundnimmt als ge-
meinnütziger Verein im Gegensatz
zu den meisten Freimaurerlogen
Frauen und Männer ab dem 18. Le-
bensjahr auf.

WorinbestehtdieVerbindungzwi-
schen Schwetzingen und den Frei-
maurern?

Grippo: Es gibt Hinweise, dass Kur-
fürst Carl Theodor einer gemischten
Freimaurerloge angehört haben
könnte. Es gibt zweihistorischeZita-
te,diedaraufhinwiesen,dasserFrei-
maurer gewesen ist, aber weil er ka-
tholisch war, damit nicht so offen
umgehen konnte, wie das zum Bei-
spiel der evangelische Freimaurer
Friedrich der Große problemlos
konnte.DiesegemischteFreimaure-
rei nannte man Mopsorden und sie
wurdeum1740 vonClemensAugust
Herzog von Bayern (1700 – 1761) ge-
gründet, nachdem die Freimaurerei
1738 durch Papst Clemens XII. ver-
boten wurde. Clemens August hat
apropos in Paderborn ebenfalls ei-
nen Garten anlegen lassen, der frei-
maurerische Bezüge hat, aber nicht
mehrkomplett erhalten ist.Clemens
August war zuerst Freimaurer und
aufgrund des Verbotes gründete er
den Mopsorden. Carl Theodor war
zudemauchIlluminat, seinNameist
in den Mitgliedslisten der Illumina-
ten gefunden worden. Jedoch sind
das aktuelle Ergebnisse einiger For-
scher, die insbesondere von den
Freigärtnern in Schwetzingenweiter
vorangetrieben werden sollen. Die
moderne Freigärtnerei ist ein kame-
radschaftlicher Zusammenschluss,
der sich am 16. August 1676 in Had-
dington (Schottland) gegründet und
später nach England, Irland und in
die britischenKolonien ausgebreitet
hat.

Wiemöchte der Verein seine Ziele
erreichen?

Grippo: Der Verein „Carl Theodor
zumgoldenenGarten“möchteseine
Ziele erreichen, indemer öffentliche
Vorträge, Kolloquien und Führun-
gen durch Parkanlagen und ähnlich
beschaffene Denkmäler anbietet,
Publikationen sowie geeignetes In-
formationsmaterial bereitstellt,
Spenden sammelt, mit seinen Inte-
ressenandieÖffentlichkeit tritt, ver-
antwortungsbewusstes Handeln ge-
genüber Natur, Parkanlagen und
Denkmälern sowie damit in Verbin-
dung stehende Kultur und Kunst
einfordert und Projekte Dritter oder
von Vereinsmitgliedern unterstützt.
Die Idee der Freigärtner nimmt un-
ter anderemBezugaufdiePflegedes
Erdbodens, was metaphorisch mit
der Kultivierung des Geistes, der
Seele und der Tugenden gleichge-
setzt wird. Eine große Parallele zum
Schwetzinger Schlossgarten. Die
Freigärtner werden Forschungen

zur Freimaurerei und zum Schloss-
garten, aber auch kulturhistorische
Projekte unterstützen und sich an
anderenKonzeptenbeteiligen. Jeder
kann Fördermitglied werden. Die
Freimaurerlogen aus Alzey und
Darmstadt sowie die freimaureri-
sche Andreas-Vereinigung aus
DarmstadtunddieWolfstieg-Gesell-
schaft aus Bad Homburg vor der
Höhe fördern die Freimaurer-Kollo-
quienbundesweitundinSchwetzin-
gen, die jährlich geplant sind. Die
Unterstützungdurchdieseverschie-
denen Kooperationspartner zeigt,
dass das Interesse in der freimaure-
rischenwie in der nicht freimaureri-
schenWelt sehr groß ist.

Welche Fachleute äußern sich bei
dem Kolloquium und umwelche
Themen geht es?

Grippo:Wir haben mit Professor Dr.
Jan Snoek, Dr. Monika Scholl-Frey
undNadine Klein auf diejenigen Ex-
perten zurückgegriffen, die 2006
beim ersten Antrag für das Weltkul-
turerbe beteiligt waren. Zudem ha-
ben wir in Uwe Hauth, einem Vor-
standsmitgliedderWolfstieg-Gesell-
schaft sowie Diplom-Archivar, je-
manden gewinnen können, der von
Berufs wegen auf alte Dokumente
und Archive Zugriff hat. Ich sehe
mich selbst als interdisziplinären
Autodiktaten und arrivierten Frei-
maurer-undEsoterik-Forscher.Den
Schlossgarten habe ich während ei-
nes Logenausfluges 2003 kennenge-
lernt und war auch Gast des Kollo-
quiums „Symbolik in Gärten des 18.
Jahrhunderts“ in 2006. Einen Vorteil
sehe ichhier, dassderGartenbeson-
ders einem freimaurerischen Sys-
tem des 18. Jahrhunderts huldigt,
nämlich der Großen Landesloge der
Freimaurer von Deutschland, auch
Freimaurerorden genannt, den es
heutenochgibt. IchbinMitglieddie-
ser Großloge und im IX. Grad ange-
langt.MankanndenGartenausdem
Blick der ersten drei Grade der Frei-

Der große Obelisk im Schlossgarten verweist auf das antike Ägypten. Giovanni Grippo
(kleines Bild), Vorsitzender Meister der Darmstädter Freimaurerloge „Zum
flammenden Schwert“, zeigt eine Postkarte von 1900, auf der noch der schmale Weg
durch den Moscheegarten zu sehen ist. ARCHIVBILDER: WIDDRAT

Programm und Historisches

Freigärtner, von der Gründung 1676
bis heute“.

Anmeldungen sind noch möglich
– per E-Mail an kontakt@wolfstieg-
gesellschaft.org.

Die Freimaurerei, auch Königliche
Kunst genannt, versteht sich als ein
ethischer Bund freier Menschen mit
der Überzeugung, dass die ständige
Arbeit an sich selbst zu Selbster-
kenntnis und einem menschlicheren
Verhalten führt. Die fünf Grundideale
der Freimaurerei sind Freiheit, Gleich-
heit, Brüderlichkeit, Toleranz und
Humanität. Sie sollen durch die prak-
tische Einübung im Alltag gelebt wer-
den. Die Freimaurer organisieren sich
in sogenannten Logen. Nach ihrem
Selbstverständnis vereint die Frei-
maurerei Menschen aller sozialen
Schichten, Bildungsgrade und Glau-
bensvorstellungen. (QUELLE: WIKIPEDIA) vw

Palais Hirsch, Samstag, 11. Juli,
11.15 Uhr: Einleitung durch Professor
Dr. Jan Snoek (Religionswissen-
schaft, Universität Heidelberg).

11.30 Uhr: Vortrag von Dr. Monika
Scholl-Frey (Kunsthistorikerin, Offen-
burg) „Der Arion-Brunnen – Nur ein
Schnäppchen für Schwetzingen?“.

12.15 Uhr:Vortrag vonNadine Klein
(Magistra Artium, Heidelberg) „Der
Schwetzinger Schlossgarten im Spie-
gel antikerMythologie undwestlicher
Esoterik“.

13Uhr:VortragvonGiovanniGrippo
(Vorsitzender Freimaurer-Meister,
Darmstadt) „Inhalte des Schwetzin-
ger Schlossgartens anhand heutiger
Freimaurer-Systeme“.

13.45 Uhr: Vortrag von Uwe Hauth
(Diplom-Archivar, Traben-Trarbach)
„Geschichte der Bruderschaft der

SPD: Yildirim reagiert auf
Schreiben der Kreis-Grünen

„Gab nur ein
großes Nichts“
Die stellvertretende SPD-Kreisvor-
sitzende Neza Yildirim wirft dem
Grünen-Kreisverband vor, bei der
Debatte um eine bessere Sauenhal-
tung ein durchsichtiges Spiel zu be-
treiben. „Der Kreisverband fordert
im Tierschutz nichts mehr, sondern
bittet die Landesregierung demütig.
Und genau diese Bitten werden
knallhart ignoriert“, fasst die
Schwetzingerin ihre Kritik zusam-
men und richtet sich damit gegen
eine Reaktion des Grünen-Kreisver-
bandsvorstandes (SZ vom Mitt-
woch, 8. Juli, Seite 10: „Wir wün-
schenunsTierschutzohneKompro-
misse“).
Dass ein Land durchaus Fort-

schritte bei einer besseren Sauen-
haltung machen könne, zeige das
Beispiel aus Sachsen-Anhalt, so Yil-
dirim. In Erfüllung der Vorgabender
Gerichte bauten die schweinehal-
tenden Betriebe in demBundesland
seit 2015 ihre Kastenstände hin zu
rechtskonformen Ständen um. Bis
heutehätten70ProzentderBetriebe
dort umgestellt. Ein Viertel der Be-
triebe agiere sogar mit Gruppenhal-
tung.
Für Yildirim macht dieses Bei-

spiel sehr deutlich, dass ein Bundes-
land bei einer entsprechenden Poli-
tik auch früher zumehrTierwohl bei
der Sauenhaltung kommen könne.
„Abergenauhierhatdiegrüngeführte
Landesregierung nichts vorzuweisen,
weshalb sich der grüne Kreisverband
in seinem Beschluss auch auf den
Bundesrat konzentriert hat. Und der
Auftritt Baden-Württembergs beim
Minimalkompromiss zur Sauenhal-
tung war eine einzige Blamage“, er-
klärt sie.
„WährenddieGrünenaufBundes-

ebene zumindest den Bundesrats-
kompromissunterstützten,gabesaus
unserem grün-schwarz regierten
Bundesland keinen Antrag, keine Ini-
tiative, keine Zustimmung, keine Ab-
lehnung. Es gabnurdas großeNichts.
Unddas ist zuwenig.Dieeinzigekon-
krete Chance für eine Perspektive auf
mehr Tierwohl war der vorliegende
Kompromiss. EineAlternativehatBa-
den-Württemberg nicht vorgelegt“,
erläutertdiestellvertretendeKreisvor-
sitzende ihre Kritik und ergänzt: „Für
Tierwohl kämpft man im Stall und
nicht im Elfenbeinturm. Wenn der
grüne Kreisverband sich Überlegun-
genmacht,ohnedassdiesezu irgend-
einem Ansatz der von ihrer Partei ge-
stellten Landesregierung führen, ist
das einScheiternauf ganzerLinie.“zg
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